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Aus dem Reiche. 


Wie wir bereits mitgetheilt haben, hat der 
Kaiſer anläßlich des 50 jährigen Jubiläums der 
Firma Siemens u. Halske ein huldvolles Glück⸗ 
wunſchtelegramm an die Chefs des Hauſes ab⸗ 

eſandt. Das aus Potsdam datirte Telegramm 
hatte folgenden Wortlaut: Siemens u. Halske, 
Berlin. Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
haben Allerhöchſt ſich über den Huldigungsgruß 
der Inhaber, Beamten und Arbeiter des Welt⸗ 
haufes Siemens u. Halske gelegentlich der Feier 
ſeines 50jährigen Beſtehens herzlich gefreut und 
wünſchen der Firma auch ferner Blühen und Ge⸗ 
deihen zum Ruhme deutſcher Intelligenz und 
Arbeitſamkeit. Auf Allerhöchſten Befehl von 
Lucauus, Geheimer Kanzleirath. — Am Montag 
iſt in Dresden der General der Jufanterie 
a. D. von Holleben, gen, von Normann, ge⸗ 
ſtorben. — Der Regierungs- und Schulrath 
Dr. Heinrich Preiſche aus Breslau iſt zum 
Geheimen Regierungsrat) und vortragenden Rath 
im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinalangelegenheiten ernannt worden. 
Der Abg. Ludolf Pariſius in Charlottenburg 
feiert heute feinen 70. Geburtstag. — Nach der 
eben erſchienenen Geſamtüberſicht des Spar⸗ 
kaſſenbetriebs für 1895 und 1895—96 waren 
im preußiſchen Staatsgebiete 1493 Sparkaſſen 
vorhanden. Davon ſind 628 ſtädtiſche, 176 
Landgemeinde, 372 Kreis⸗ bezw. Amts-, 6 Pro⸗ 
vinzial⸗ und ſtändiſche, 311 Vereins⸗ und Privat⸗ 
Sparkaſſen. Dieſe Kaſſen hatten 6,869 Millionen 
Sparkaſſenbücher im Umlauf, auf deren jedes 
631 Mark 80 Pf. Einlagen durchſchnittlich ent⸗ 
fielen. Die Einlagen betrugen am Schluſſe des 
Jahres 4340 Millionen Mark, am Anfang 3995 
Millionen Mark, mithin 345 Millionen Mark 
mehr. Als Reſervefonds waren 312 Millionen 
Mark vorhanden, rund 20 Millionen Mark mehr 
als im Vorjahre. Für öffentliche Zwecke wurden 
aus den leberſchüſſen der Sparkaſſen 12,86 
Millionen Mark im Jahre 1895 aufgewendet. 
Das eigene Vermögen der Kaſſen betrug 3,79 
Millionen Mark (Geſchäftshäuſer, Inventar 20.) 
Die Zinsbrutto⸗Einnahmen ergaben 179,6 
Millionen Mark, die Zinsausgaben an die 
Gläubiger 138,85 Millionen Mark, der Zins⸗ 
überſchuß darnach mehr als 40 Millionen Mark. 
— Geſtern Nachmittag wurde dem 6. Grenadier⸗ 
Regiment Graf Kleiſt von Nollendorf zu ſeiner 
Jubelfeier als Ehrengeſchent der Stadt Poſen 
ein ſilberner Tafelaufſatz überreicht. Während 
des ſich hieran ſchlietzenden Feſtmahles lief ein 
Glückwunſchtelegramm des Chefs des Regiments, 
des Erzherzogs Leopold an den Regimeutskom⸗ 
mandeur Oberſten von Prittwitz und Gaffron 
ein. Der Regierungspräſident hat den 
Danziger Bernſteinintereſſenten mitgetheilt, 
der Geh. Kommerzienrath Becker habe dem 
Handels miniſterium erklärt, daß er die Danziger 
iliale veranlaſſen werde, Rohbernſtein an die 
utereſſenten abzugeben. Auch die würtem⸗ 
bergiſche Regierung wird vom 1. November ab 
die Kartenbriefe in Verkehr bringen. Der 
würtembergiſche „Staatsanz.“, der die Nachricht 
mittheilt, bemerkt dazu, daß der Miniſterpräſident 
von Mittnacht ſchon im Jahre 1887 die An⸗ 
regung gegeben habe, Kartenbriefe einzuführen. 
Dieſe Anregung ſei damals von der Reichspoſt⸗ 
verwaltung und von der baier ſchen Poſtver⸗ 
waltung zurückgewieſen worden. Für die 
nächſtjährige Ausſtellung der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft in Dresden hat die 
ſächſiſche Staatsregierung zur Vermehrung und 
Aufbeſſerung der Preiſe 12 000 Mark geſtiftet. 
Außerdem hat der Landeskulturrath für das 
Königreich Sachſen zu demſelben Zweck 2000 
Mark überwiejen. 3 | 
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Deutſchland. 
Berlin, 15. Oktober. Die Kaiſerin Friedrich 


iſt mit den anderen geſtern (Donnerſtag) 
Morgen in Darmſtadt augekommenen Fürſt⸗ 
lichkeiten Nachmittags wieder nach Friedrichshof 
abgereiſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland ſowie der Großherzog und die Groß⸗ 
erzogin von Heſſen begleiteten die Kaiſerin 
Fe nach dem Bahnhofe. 

— Wie das „B. T.“ erfährt, wird der 
Reichstag in der erſten Woche des Dezember 
zuſammentreten. 


alten 


ſtand 


— 8 t adowsk Breslauer Parteitage auch nur geleſen hat, bis 9½½ Uhr liegen blieb, um nach den gericht⸗ 17 . Brand; auch hier verbreitete ſich das eutfeſſelte 
hat den r enknaibertänn he A der We egg 255 ei chen Feuſtelungen in einem Zieifpänner und . ee nee e en u Clement weiter und fielen ihm die Stall⸗ und 
Deutſchlande empfangen. Graf Poſadowsly damet den Kalſer hat treffen wollen. Eine mit ſtarker militäriſcher Bedeckung nach dem Wondees Nan 0 Hintergebäude des Chauſſeeauſſehers Timm, des 


unterhielt ſich mit den erſchienenen acht Herren 
faſt anderthalb Stunden lang und ließ ſich ein⸗ 
gehend über ihre Wünſche in Bezug auf die 
Durchführung der Handwerksorganiſation und 
andere Schutzmaßregeln für das Handwerk unter⸗ 
richten; ſo weit er dazu im Stande war, ſagte 
er die Berückſichtigung der ihm vorgetragenen 
Forderungen zu. Im Reichsanit des Junern 
werden jetzt die Arbeiten für die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu der Gewerbeordnungsnovelle 
und für das aufzuſtellende Normalſtatut, die 
durch die Erkrankung des Geheimraths Wilhelmi 
eine Zeitlang verzögert wurden, nach Möglichkeit 
beſchleunigt, damit fie den Handwerksverbänden 
rechtzeitig zugehen können. Bei der Ausarbeitung 
des Normalſtatuts ſollen die Mitglieder des 
Zentralausſchuſſes um ihr Gutachten erſucht 
werden. 0 
— Der Reichskommiſſar für die Pariſer 
Weltausſtellung, Geh. Reg.⸗Rath Dr. Richter, ift 
aus Paris zurückgekehrt, wo er eine Erweiterung 
des dem deutſchen Reiche urſprünglich bewilligten 
Platzes in einer Reihe von Abtheilungen durch⸗ 
ejegt hat, Für die bildenden Künſte (Malerei 
ud Vildhauerei) find die Plätze bisher noch 
nicht angewieſen, ebenſo ſteht auch für einzelne 
uduſtrielle Gruppen eine Entſcheidung noch aus, 
o namentlich, ſoweit Deutſchland in Betracht 
gut, für die der Handelsmarine. Geheimrath 
r. Richter iſt auch dieſes Mal an der Seine, 
ie die „Bolt“ hört, mit außerordeutlicher 
Sbortonnienpeit und Liebenswürdigkeit behandelt 


ſowie 


gabe 


3 Er treikes von ind i — Wie ſchon mitgetheilt, gelaugt im Gericht gegen 116 Wehrpflichtige, welche ſich, 

er beſonders in großen Städten, zu bes Seide ber Nag der Arb = Ar⸗ Stadttheater morgen Sonnabend „„Don durch Auswanderung dem Dienſt im ſtehenden 

— Ueber die vom deutſchen Kreditverband 5 beiteriunen jitzt vollſtändig verloren gegangen. Carlos“ als Klaſſiker⸗Vorſtellung zur Aufführung.] Heer oder der Flotte entzogen haben. Bezüglich 
angeregte Frage des Schutzes außergerichtlicher Oeſterreich⸗Ungarn. Die Redner befürworteten namentlich den An⸗ Am Sonntag Nachmittag wird bei kleinen zweier Angeklagten wurde die Eutſcheidung vers 
Vergleiche hat ſich der Staatssekretär des Reichs⸗ Wien, 14. Oktober. Abgeordnetenhaus. ſchluß der Konfektionsarbeiter an den deutſchen Preiſen „Krieg im Frieden“ wiederholt und tagt und die übrigen 114 zu je 200 Mark 


juſtizamts Dr. Nieberding gegenüber dem Direktor 
des Verbandes wie folgt ausgeſprochen: 

Aus juriſtiſchen Gründen müßte die Oeffent⸗ 
lichken un Vorverfahren eingeführt und dem 
Gemeinſchulduer das Verfügungsrecht genommen 
werden. Das Reichsjuſtizamt ſtehe der Frage 
pollſtängig objektiv gegenüber, doch wäre es der 
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Nach 


Abendblatt und Reklamen 30 Bf. 


Sache ſehr förderlich, wenn nicht nur die Han⸗ 
delskammern, ſondern auch noch einflußreichere 
Faktoren, wie der preußiſche Handelsminiſter, der 
Hamburger Senat, dafür intereſſirt würden. Der 
jetzige Reichstag hätte durchgehend ſo erhebliche 
Verſchärfungen der Konkursgeſetzgebung verlangt, 
daß auf ein Eingehen auf derartige Beſtimmun⸗ 


Einführung des Bürgerlichen Geſetzsbuchs erfor⸗ 
derlich wurden. 


blicklich nicht am Platze, ſie müßten einer ſpäte⸗ 
ren, mehr ſpezialiſirten Reviſion der Konkursord⸗ 
nung vorbehalten bleiben. 


— Bis jetzt hat noch keine einzige Handels⸗ 
kammer in dem Statut, das die Handeskammern 


geben haben, von der Befugniß 
macht, das öffeutliche, direkte Wahlrecht einzu⸗ 
führen. 
kammern von 
M.⸗Gladbach, Wiesbaden, 
Nordhauſen und Kaſſel beſchloſſen, das allge⸗ 
meine und geheime Wahlrecht beizubehalten. 


— Unter der Ueberſchrift 


lieutenaut v. Podbielski: 

„Das Amtsgericht I. in Berlin macht bes 
kannt, daß die Handelsgeſellſchaft v. Tippelskirch 
u. Co. durch gegenfeitige Uebereinkunft aufgelöſt 
worden iſt und der Kaufmann Horſt v. Tippeis⸗ 


Firma fortſetzt. Theilhaber der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft war bisher der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts, Generallieutenant v. Podbielski. Reichs⸗ 
und Staatsbeamte dürfen, von 


männiſchen Kreiſen iſt man daher einigermaßen 
erſtaunt geweſen, datz Herr v. Podbielski nicht 
jofort bei jeiner Grpeuplng gu Stantäfefretär 


die Löſchung ſeines Namens 
veranlaßt hat. 
ſchäfte mußte allerdings für den, der die Ver⸗ 
hältuiſſe nicht näher kannte, um ſo befremdlicher 


behörden ſteht. 


verein nicht mehr wie bisher als Lieferant von 
Ausrüſtungsgegenſtänden für die Schutztruppen 
un Anſpruch genommen werden jollte, vereinigten 


tüſtungsgegenſtäuden zu begründen. 
leudem auch die Ausruſtungen für Schutztruppen, 
Verwaltungs-, Zoll⸗ und Poſtbeamte, die nach 
den Kolonien geſandt wurden, vielfach beſorgt. 


mußte man erwarten, daß 
Firma ausſcheiden würde. 

ſchehen iſt, 
lekretär ſich gezwungen geſehen hat, ſich un die 
geſchäfttichen Angelegenheiten der Firma zu be— 
kümmern, hatte, wie wir erfuhren, darin jeinen 
Grund, daß ſein Sozius v. Tippelskirch auf 


ſeit laugerer Zeit abweſend war und durch deu 
Telegraphen nicht erreicht werden konnte, ohne 
ſein Eiuverſtänduiß aber eine Löſung des Ver⸗ 
haltniſſes nicht wöglich war, Herr p. Podbielski 
allein 
ſtellen konnte, 
übernehmen können. Jetzt iſt die Augelegenheit 
erledigt.“ 

— Die Beſtätigung der Verurtheilung des 


das Reichsgericht bildet gegenwärtig den 


lichen Standpunkte aus kann man es freilich be⸗ 
dauern, in 
Sozialdemokratie eine jo empfindliche Strafe ges 
troſſen hat, aber wer die Worte Liebknechts auf 


andere Frage iſt es, h 75 
Grundſatzes des dolus eventualis in Majeſtäts⸗ 
beleidigungsprozeſſen durch die höchſte gerichtliche 
Juſtanz des Reiches zu wunſchen iſt; die An⸗ 
wendung dieſes Grundſatzes in immer größerer 
Ausdehnung töunte doch zu höchſt unlievjdinen 


R 975 der Ruheſtörung ſind kaum zu befürchten, da 4 ten nover⸗Braunſchweigiſchen Hagelſchäden⸗Verſiche⸗ 
Holgen übten, fürs en ge 25 dn vermieden werde der, Gebrauch von ſchweren rungs⸗Geſellſchaft 5 Jahre 1833 feierte Herr 
— Die 69, Jahresverſau mlung der Aheiniſch⸗ werden, Mappen, Federkaſten, Atlanten und Bibeln, ſowie Stadtverordneter E. Kuck von hier, der mit Ab⸗ 
Weſtfäliſchen Gefaͤnguißgeſellſchaft nahm folgende die Gewohnheit, Bücher und Hefte in die Schule ſchluß des diesjährigen Geſchäfts auf eine 
Hefoauon au: „Die Rheiutſch⸗Weſtfäliſche Ge. . . bringen, die nicht gebraucht werden. 3. Ce 2 jährige ununterbrochene Thätigkeit für die ge⸗ 
fängnißgeſellſchaft kaun die Beſtimmungen des Arbeiterbewegun empfiehlt ſich, die Kinder mit Mappen, die auf nannte Geſellſchaft zurück blickt. Die Direktion 
Neuen Burgerlichen Geſetzbuches uber die Vor⸗ 8 gung. dem Rücken getragen werden, auszurüſten, daf der Geſellſchaft überjandte Herrn Kuck aus dieſem 


mundſchaft und Zwangserziehung verwahrloſter 
und durch ihre Eltern ſittlich gefährdeter Kinder 


nicht für ausreichend und im Vergleich mit den 
Landesgeſetzen über Zwangserziehung nicht für 
günſtig erachten. 
Jahren ausgeſprochene Forderung, daß bald⸗ 
möglichſt ein Reichsgeſetz über Zwangserziehung 
und Fürſorge für gefährdete Kinder und Jugend⸗ 
liche erlaſſen werde. 
es für Volkserziehung und Verbrechens verhutung 
heilſam ſei, wenn eine ftrengere Aufſicht über 
die Jugend vom 14. 
würde, und wünſcht, daß beſtehende Vereine oder 
neu zu dieſem Zwecke zu errichtende V 
je nach Bedarf, Ort, Bevölkerung — der Auf⸗ 


Alters bei Wahl des Berufes, Aufenthalts u. |. w. 
perſönlich zu berathen und ſo vor den ſittlichen 


mungen, welche 5 Stunden in Anſpruch nahmen, 
ſchritt 
Jortſetzung der Verhandlungen über die Miniſter⸗ 
anklagen. f 
verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes aus, daß die 
Konferenz der Vertrauensmänner des Groß⸗ 


Steitag, 15. Oktober 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Stettiner Zeitung. 


grundbeſitzes vom 11. Juli 1897 ſich mit den 
von der Regierung nach dem Seſſionsſchluß ge⸗ 
troffenen wenig glücklichen polizeilichen und 
adminiſtrativen Verfügungen beſchäftigt habe, 
welche, ſtatt die nothwendige Beruhigung zu er⸗ 
zielen, zur Ausbreitung der Bewegung in Deutſch⸗ 
Böhmen beitrug. Dieſe Konſtatirung bezog ſich 


= 


die Arbeitgeber den Achtſtundentag nicht zuge⸗ 


Abends: „Giroflé⸗Girofla“; Montag: „Robert 
ſtanden haben. 


und Bertram“ (kleine Preiſe). a 
In einer Berliner Zeitung leſen wir 
heute: „Felix Philippi's „Wer war's?“ 
wurde geſtern in Stettin zum erſten Male aufs 
geführt und errang, wie uns eine Privat⸗Depeſche 
von dort meldet, einen außerordentlichen künſt⸗ 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 15. Oktober. 


al: f 1 5 18 ! Nach jahrelangem bor 0 x 
en kaum zu rechnen ſei. Die gegenwärtige in erfter Linie auf den heute in Frage ſtehenden erfolgloſem Bemü f ; ich leriſchen Erfolg.“ — Ei! Ei! Wer mag das 
ovelle zur Konkursordnung beſchränke fi haupt⸗ Regierungserlaß. Die Klarſtellung über den el Licht ag e e as wohl telegraphirt haben? 
ſächlich auf diejenigen Veränderungen, die durch authentiſchen Wortlaut deſſelben ſei unbedingt volles Dunkel gehülltes Verbrechen zu ver⸗ Im Café Kaiſerkrone, welches 


nothwendig. Der verfaſſungstreue Großgrund⸗ 
befig ſtehe heute bezüglich dieſes Erlaſſes auf 
demſelben Standpunkt, wie die Verſammlung der 
Vertrauensmänner. Er verurtheile das Ver⸗ 
halten der Regierung in dieſer Sache. Deſſen⸗ 
ungeachtet hält die Partei des Redners den Fall 
der Anwendung des Geſetzes über die Miniſter⸗ 
verautwortlichkeit auf vorliegenden Gegenſtand 
keineswegs für gegeben; denn wie bedenklich die 
Motivirungen des Erlaſſes auch ſeien, fo dürfte 
doch aus der Anordnung deſſelben die Verletzung 
eines Geſetzes nicht mit voller Sicherheit abzu⸗ 
leiten ſein. Mit um ſo größerer Entſchiedenheit 
müſſe aber die Partei des Redners den Geiſt 
und die Tendenz des Erlaſſes mißbilligen. Es 
ſei hier die Grenze deſſen, was erlaubt ift, be⸗ 
denklich überſchritten. Die ite des Redners 
ſchlägt daher eine motivirte 


längſt den Rang einer hervorragenden Sehens⸗ 
würdigkeit erlangt hat, ſind abermals Ver⸗ 
ſchönerungen vorgenommen worden durch An⸗ 
bringung dreier Oelgemälde, deren Ausführung 
einem namhaften Berliner Künſtler übertragen 
war. Im Vorraum des Lokals hat die be⸗ 
kannte Kußſcene aus dem „Trompeter von 
Säkkingen“ Platz gefunden und auf großen 
Wandgemälden zeigen ſich feſſelnde Epiſoden 
aus Richard Wagners Meiſterwerken „Götter⸗ 
dämmerung“ und „Reingold“ dargeſtellt. Die 
künſtleriſch ausgeführten Bilder tragen entſchieden 
dazu bei, den vornehmen Charakter des Lokals 
noch mehr zu heben. 


EP 
Aus den Provinzen. 


breiten. Im Jahre 1889 wurde an der Paſe⸗ 
walker Chauſſee der Schnitter Ponczek er⸗ 
ſtochen aufgefunden, doch gelang es nicht, den 
Thäter zu ermitteln. Neuerdings nun haben ſich 
gegen den in Scheune wohnhaften Arbeiter 
Wendel ſo ſchwere Verdachtsmomente ergeben, 
daß deſſen Feſtnahme erfolgte; man glaubt in 
ihm, wenn nicht den alleinigen, ſo doch einen der 
meiſtbetheiliaten Mitthäter ſehen zu dürfen. 

* Gefteru meldeten wir den Selbſtmord 
eines Arbeiters Konrad Hinz, nähere Er⸗ 
mittelungen haben jedoch ergeben, daß es ſich 
um einen Unglücksfall handelt. Der Ver⸗ 
unglückte wollte einen Verwandten auf deſſen 
unterhalb der Eiſenbahnbrücke liegenden Schiff 
beſuchen und iſt dabei ins Waſſer geſtürzt. 

* Am Fiſchbollwerk wurde heute Vormittag 


Durchgreifende Abänderungen 
einer anderen Richtung hin ſeien augen⸗ 


dem neuen Handelskammergeſetze ſich zu 
Gebrauch ge⸗ 


Vielmehr haben bis jetzt die Handels⸗ 
Sagan, Hildesheim, Hanau, 
Barmen, Breslau, 


„b. Tippelskirch 


i | | agesordnung vor, der i f i j f 3 
u. Co. ſchreibt — „Lib. Corr.“ über den behält ſich jedoch die Modifikation dieſes An⸗ aer Sch bers 2 75 1125 e 33 Beſoldungsordnung für 
Staatsſekretär des eichspaſtamts, General- trages por, falls die Regierung dem Haufe den Kopf ſowie an den Armen die Volksſchullehrer iſt in den meiſten 


und Beinen verletzt. 


abweichenden authentiſchen Text des Erlaſſes ſtädtiſchen Kranken⸗ 


vollinhaltlich zur Kenntniß bringe. Die vor⸗ 
eſchlagene Tagesordnung lautet: „Indem das 
bgeordnetenhaus das ſeitens der Regierung bei 
der Herausgabe des Erlaſſes vom 2. Juni 1897 
beobachtete Verhalten verurtheilt und demſelben 
1 ſeine Mißbilligung ausſpricht, geht 
daſſelbe über die Anträge der Abgg. Hochen⸗ 
burger und Genoſſen, Wolf und Genoſſen auf 
Verſetzung des Miniſterpräſidenten in den An⸗ 


pommerjhen Gemeinden nunmehr durchgeführt, 
nur in einigen Städten konnte die königliche 
Regierung den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Be 
hörden noch nicht zuſtimmen und werden dieſe 
Städte gegenwärtig von einem Vertreter der 
königlichen Regierung in Stettin beſucht, um 
eine Einigung herbeizuführen. In Gol ln o w 
wird es die Stadt auf eine Entſcheidung des 
Verwaltungsgerichts in dieſer Sache ankommen 
laſſen. Die Stadtverordneten hatten 1000 Mark 


Der Verunglückte fand im 
hauſe Aufnahme. 

N N des von uns gemeldeten Ueber⸗ 
falles n der Bergſtraße wird uns mitgetheilt, 
daß ſich nach den behördlicherſeits angeſtellten 
Ermittelungen die Sache ſehr viel harmloſer dar⸗ 
ſtellt, als urſprünglich angenommen wurde. Die 
polizeiliche Vernehmung des Schleifer hat er⸗ 
geben, daß deſſen Renkontre lediglich als eine 


das Handelsgeſchäft unter unveränderter 


gewiſſen Aus⸗ 


Ba 3 3 | N . anz alltägliche Rempelel aufzufaſſen ift. 795 
nahmefälleu abgeſehen, nicht gleichzeitig Inhaber klagezuſtand zur Tagesordnung über.“ Hiernach 48 a Auf di inſchaftliche Verfü der Grundgehalt, Alterszulagen von 125 Mark und 
eines kaufmänniſchen Geſchäftes oder Mitglieder wurde die Verhandlung abgebrochen. Nä te] gyn; uf die gemeinſchaftliche Verfügung der 250 Mark Miethsentſchädigung angenommen, 
einer offenen Haudelsgeſellſchaft jein. In Taufe 0 9 abgebroch chſte]Miniſter des Inneren und der Finauzen vom 


Sitzung morgen. während die Regierung 1100 Mark Grundgehalt, 

150 Mark Stufen⸗ und 300 Mark Mieths⸗ 

entſchädigung fordert. In Pyritz wurde vor⸗ 
geſtern bei Anweſenheit des Herrn Regierungs⸗. 
Vertreters in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die Beſoldungsfrage verhandelt, aber gleichfalls 
keine Einigung erzielt. Wie das dortige „Kreisbl.. 
mittheilt, fand ein aus der Versammlung ges 
ſtellter Antrag, den definitiv angeſtellten Lehrern 
ein Grundgehalt von 1100 Mark und eine 
Alterszulage von je 130 Mark unter der Be⸗ 
dingung zu bewilligen, daß die königliche Re⸗ 
gierung ſich mit einer Miethsentſchädigung von 
200 Mark einverſtanden erkläre, nicht Annahme f 
durch die Verſammlung. Desgleichen wurde auch 
der Regierungsvorſchlag — 1100 Mark Grund: 
gehalt, je 130 Mark Alterszulage und 250 


20. Mai v. J., welche zur Vereinfachung des 
Geſchäftsganges und zur Verminderung 
des Schreibwerks im Verwaltungsbereiche 
der Regierungen und der Steuerbehörden erlaſſen 
iſt, find bereits von Perſonen, deren Eitelkeit 
durch die Uuterlaſſung don Kurialien verletzt war, 
durch Borftellung bei den Behörden heftige Ans 
griffe erfolgt. Man ſchreibt dem „B. T.“ dazu: 
Es find dies die Rückſchrauber oder Reaktionäre, 
die Stacketenflicker, die beim Althergebrachten 
bleiben, und die da glauben, daß ſie, wenn man 
ſie nicht „Herr“ nennt, zu einem Stück Plebs 
degradirt werden. Es iſt ſehr luſtig, ſoiche Be⸗ 
ſchwerden über Schriftſtücke zu leſen, in denen 
vergeſſen iſt, dem Amtsanwalt das Prädikat 
„Herr“ vorzuſetzen oder in denen die „Geboren⸗ 


Italien. 

Rom, 12. Oktober. Die verhängnißvollen 
Ruheſtörüngen des geſtrigen Nachmittags würden 
vermieden worden ſein, wenn die Reglerung die 
elementarſten Vorſichtsmaßregeln ergriffen, bei⸗ 
ſpielsweiſe die Zugänge zum Palozzo Braſchi ab⸗ 
geſperrt hätte. Der Miniſter des Innern war 
24 Stunden vorher von der beabſichtigten uns 
faſſenden Kundgebung der Ge chäftsleute, die in 
einer Verſammlung gegen die Härten der Steuer⸗ 
agenten proteſtirt hatten, unterrichtet, und die 
durch öffentliche Auſchläge angerathene, um 2 
Uhr fait ausnahmslos in Werk geſetzte Schließung 
der Läden ließ keinen Zweifel daran, daß viele 
Tauſende an der Kundgebung theilnehmen 


Bezlehungen zu dem Geſchäfte gelöſt und 
im Handelsregiſter 


Sein Verbleiben in dem Ges 


als die Firma p. Tippelskirch u. Co. in 
engen geſchäftlichen Veziehungen zu Reichs. 
Als vor einigen Jahren in Folge 
Debatte im Reichstage endlich die Erkla⸗ 
abgegeben wurde, daß der deutſche Offizier⸗ 


a ) fu = „ in heit“ des Adreſſaten unerörtert geblieben iſt. a 14 ie l , 

ſich der Reichstagsabgeordnete v. Podbielski, bis würden. Ein nachträglicher Maueranſchlag des Ina, SER AST | Mark Miethsentſchädigung zu bewilligen — mit 

dahin Mitglied des Vorſtandes oder Aufſichts⸗ Präfekten, der unnachſichtige Aufrechterhaltung eg en ee 20 01 8 5 8 5 großer Majorität abgelehnt. Nachdem der Regie 

rats des bo Offizierverein betriebenen Waaren⸗ der nicht mehr bedrohten öffentlichen Ruhe in Weglaſſung des Präditals Herr“ nicht eradezu] rungsvertreter von dieſem Ergebniß Kenntnis 

hauſes, und der in dieſem Waareuhauſe anges| Ausſicht stellt, beruft ſich darauf, daß die Ver⸗ vorgeſchrieben it, 1 geradezu nommen hatte, erklärte derſelbe, daß nunmehr 
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nunmehr angeordnet, daß die 
Weglaſſung nur im Verkehr zwiſchen den vor⸗ 
geſetzen und untergebenen Behörden ſtattzufinden 
hat, daß dagegen im Verkehr mit fremden oder 
koordinirten Behörden, falls dies nicht durch 
die Adreſſirung an die Behörde ſelbſt, z. B. an 
das königliche Amtsgericht oder an die königliche 
Auisauwaltſchaft ꝛc, zu umgehen iſt, das Prä⸗ 
dikat „Herr“ angewandt werden ſoll. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß deutjcher 
Bäcker⸗Innungen des Verbandes „Germania“, 
der nahezu 30 000 Mitglieder zählt, hat ſich 
wegen der Bäckereiverordnung an den 
Bundesrath mit einer Eingabe gewandt, die in 
folgenden Punkten gipfelt: Ber Bundesrath 
möge die Verordnung vom 4. März 1896, be⸗ 
treffend die Arbeitszeit in Bäckereien und Kon⸗ 
ditoreien, gänzlich aufheben oder, wenn dieſes 
aus Gründen, die ſich der Beurtheilung der Ber 
tenten entziehen, unzuläſſig oder unausführbar 
ſein ſollte, die erwähnte Verordnung dahin ab⸗ 
andern, daß als weſeutlichſte Beſtimmung künftig 
eine Mindeſtruhezeit von 8—9 Stunden feſtgeſetzt 
werde; daß ferner bei Uebertretungen der Ver⸗ 
orduung nicht ohne Weiteres immer die Meiſter, 
ſondern der wirklich Schuldige beſtraft werde; 
daß endlich Anzeigen von Uebertretungen in 
längſtens acht Tagen angebracht werden müſſen, 
weil bei einer längeren Friſt die Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes dem Meiſter unmöglich iſt. 

Zur Verhütung der lörper⸗ 
Ueberbürdung der Schüler 


geweſene Kaufmann v. Tippelskirch, um 
Geſchäft in Aus⸗ 
Dieſes hal 


die —— Regierung die Gehaltsſätze beſtimmen 
werde. 5 5 

W Ball, 14. Oktober. Ueber das Ver: 
mögen der Händlerin Wittwe Henriette Frank 
geb. Levy hierſelbſt iſt das Konkursverfahren 
eröffnet. Forderungen find. bis zum 15. No» 
vember bei dem Amtsgericht in Jakobshagen an⸗ 
zumeldeu. { 

T Laſſau, 14. Oktober. Von hier wird 
der „Stralſ. Zig.“ Folgendes als Poſtkurioſum 
mitgetheilt: Das Vorwerk Waiblitz liegt von 
ſeinem Rittergut Zemitz (bei Buddenhagen) 1200 
Meter entfernt. Ein Brief bezw. Poſtſendung 
zeht von Zemitz nach Buddenhagen per Boten, 
von Buddenhagen nach Anklam per Bahn, von 
Anklam nach Laſſan per Fahrpoſt bezw. Klein⸗ 
bahn, von Laſſan per Boten nach Waiblitz. In 
Summa 56,25 Kilom. Ein am Sonnabend in 
Zemitz aufgegebener Brief war ſtets erſt am 
Montag Mittag in Waiblitz, da die Poſtboten 
ſich den Sonntagsgang ſtets ſparten. 

D Neuſtettin, 15. Oktober. Das Feuer, 
durch welches geſtern unſere Stadt heimgeſucht 
wurde, hat ſehr große Dimenfionen ange⸗ 
nommen, in der Bismardftraße wurden die 
Grundſtücke der Ackerbürger Jandt, Knappert 
und Raddatz ſowie des Fleiſchermeiſters Rahn 
mit allen Haupt⸗ und Nebengebäuden in Aſche 
gelegt. Ferner gerieth im Laufe des Nach⸗ 
mittags auf der gegenüber liegenden Straßen⸗ 
ſeite durch Flugfeuer ein Stallgebäude in 


tretung der Geſchäftsleute 5 die Gefahr der 
Ruheſtörung hingewieſen worden ſei. Trotzdem 
befanden ſich beim Miniſterium des Innern nur 
wenige 1 Schutzleute und eine halbe 
Kompagnie Karabinieri⸗Zöglinge. Es hätte eines 
Bataillons bedurft, um die gewaltige Menge, die 
topf an Kopf die gewaltige Piazza Navona 
und die angrenzenden Straßen füllte, aus⸗ 
einander zu treiben. Das Geſindel, das ledig⸗ 
lich aus Raufluft und Haß und ohne jede 
Herausforderung mit Steinen und Stöcken zu 
vombardiren begann, vereinzelt auch Revolver 
und Meſſer gebrauchte, fand in der dicht⸗ 
gedrängten Menge ſelber Deckung und Schutz, 
jo daß es dem Militär auch nach dem ſpäten 
Eintreffen von Verſtärkung ſehr ſchwer wurde, 
des Tumultes Herr zu werden. Vom Hinter⸗ 
runde der engen, menſchengefüllten Seiten⸗ 
ſtraßen jaudten die Raufbolde, zum Theil junge 
Burſchen, die anuſcheinend einem Loſungsworte 
gehorchten und mit Schleudern verſehen waren, 
einen Hagel von Steinen gegen die Truppe. Die 
laudesüblihe Langmuth der Soldaten und 
Polizeibeamten ermuthigte das Geſindel, das 
erſt eingeſchuchtert wurde, als nach einigen 
Salden in die Luft ein Dutzend ſcharfer Schuffe 
abgegeben wurde. Der eine Getddtete, einer der 
hartnackigſten Schleuderer, iſt ein ſechzehujahrigei 
Hutmacherlehrliug aus Traſtevere. Ein Schuß 
in den Kopf ſtreckte ihn an der Ecke der Anima⸗ 
Kirche nieder, wo er, mit einem Leintuch bedeckt, 


eigene Rechnung ein 


Herr v. Podbielsti Staatsſekretär wurde, 
er sofort aus der 
Daß dies nicht ge⸗ 
daß er vielmehr auch als Staats⸗ 


Geſchaftsreiſe nach ben Schutzgebieten ſchon 


Wang. 


auch nicht eimal einen Prokuriſten ber 
der die Geſchäftsführung hätte 


Liebknecht zu vier Monaten Gefängniß durch 
egen⸗ 
zahlreicher Erörterungen. Vom meunſch⸗ 


datz den hochbetaͤgten Vortämpfer der 


lichen 


rr 


Winterpalbjapres den Eltern und Pflegern der 
Schüler der Berliner Gymuaſien Folgendes zur 
Beachtung mitgetheilt worden: 1. Vas höchſte 
Gewicht, das für die Mappen der kleineren 
Schüler zuläſſig iſt, darf den achten bis neunten 
Theil des Körpergewichts nicht überſchreiten. 
2. Insbeſondere iſt dringend zu wünſchen, daß 


Friedhofe gebracht zu werden. Ein 28 jahriger 
Hauſirer ſchwebt in Folge Schuſſes durch den 
Vals in Lebensgefahr. Viele Perſonen find 
durch Steinwürfe und im Gedränge verletzt 
worden. Von den zahlreichen Verhafteten wurden 


dreißig unter Anklage geſtellt. Wiederholungen 


7 Fuhrherrn Scheunemann und des Klempner⸗ 
ob die Ausbildung des meiſters Münzer zum Opfer. Außerdem haben 
noch eine größere Anzahl von Grundſtücken Bes 
ſchädigungen erlitten. 

d. Tempelburg, 13. Oktober. Sein 


25jähriges Jubiläum als Hauptagent der Han⸗ 


F 


das Tragen der Mappen in der Hand oder 
am Arm eine ſeitliche Verkrümmung zur Folge 
haben kann. 

- Die Vereinigte Pom merſche 
Eiſengießerei und Halleſche Maſchinenbau⸗ 
anſtalt vorm. Vaaß u. Littmann feierte in dieſen 
Tagen zugleich mit dem 25jährigen Jubiläum 
ihres Beſtehens als Aktiengeſellſchaft die Fertig⸗ 
ſtellung ihrer 500. Eis⸗ und Kühlmaſchinenanlage. 
Die Fabriken befinden ſich in Stralſund, Barth 
und Halle. 

— Geſtern feierte das Neumann'ſche Ehepaar 
hierſeibſt, Apfel⸗Allee 96, das Felt der gol⸗ 
denen Hochzeit. Bei der kirchlichen Feier 
wurde demſelben im Namen Sr. Maj ſtät des 
Kalſers durch den Ortsgeiſtlichen die Ehe⸗ 
Jubiläums » Medaille überreicht. Möge dem 
. ein ruhiger Lebensabend bejchieden 
ſein. 


— Eine Erweiterung der ſogenannten Nous 
fektionsverordnung des Bundesrath vom 1. Jul! 
1897 verlangen die Schneider und Näherinennen 
Berlins. In der letzten öffentlichen Konfektions⸗ 
arbeiterverſammlung kündigte der Obmann der 
Fünfer⸗Kommiſſion, Schneider Timm, an, daß 
leitens der Orgauſation Erhebungen über die 
Wirkungen der Konfektionsverordnnng veranftalter 
werden ſollen. Man wolle durch Eingaben an 
die geſetzgebenden Körperſchaften einen wirk⸗ 
ſameren Arbeiterſchutz auch für die Konfektions⸗ 
induſtrie erreichen. In der Verſammlung wurden 
mehrere Fälle nahmhaft gemacht, in denen die 
Bundesrathsverordnung ſeitens der Werkſtätten⸗ 
inhaber übertreten würde. Die Arbeitszeit iſt 
verlängert und die Beſtimmung betreffend Ver⸗ 
bot der Hausarbeit andererſeits auch nicht be⸗ 
achtet worden. Von verſchiedenen Seiten wurde 
über ſtetigen Rückgang der Löhne geklagt, die 


Anlaß ein ihn ehrendes Glückwunſchſchreiben, 
worin ſie ihm zu den bisherigen Erfolgen gratu⸗ 
lirte, mit dem Wunſche, daß es dem Jubilar 
vergönnt fein möge, noch recht lange der Geſell⸗ 
ſchaft ſeine Thätigkeit zu widmen, und mittheilte, 
daß ſie ihren beſonderen Dank durch Ueberweisung 
einer Gratifikation bethätigen werde. 


die Beſchränkung der eltereichen Gewalt 


. 


Sie wiederholt ihre vor zwei 


Ste glaubt aber auc daß Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 15. Oktober. Die erſte Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts verurtheilte 
in der heutigen Sitzung den Hülfsbremſer Wil⸗ 
helm Conrad aus Paſewalk wegen Vornahme 
unzüchtiger Handlungen mit einem noch nicht 
14jährigen Schulmädchen zu einer Gefängniß⸗ 
trafe von 3 Jahren und Ehrverluſt auf die 
gleiche Dauer. — Ferner verhandelte daſſelbe 


bis 21. Jahre geführt 
ereine — 


ſich unterziehen, die jungen Leute diefes 


ahlreichen weiteren namentlichen Abſtim- Sonntag Abend geht „Margarethe“ mit Fräulein 
e r von Anderſen in der Titelrolle in Scene. 

Der Spielplan des Bellevue: 
Theaters für die nächſten Tage iſt in fol⸗ 
gender Weiſe feſtgeſetzt: Sonnabend, kleine Preiſe: 
„Flotte Burſche“, „Penſion Schöller“; Sonntag 
Nachmittag; „Ein glücklicher Familienvater“, 


Schneider⸗ und Schneiderinnen⸗Verband. 
London, 14. Oktober. Als Ergebniß der 
heutigen Konferenz zwiſchen den Leitern der 
Schiffsreparatur⸗ und Keſſelſchmiede⸗Firmen 
Londons und ihren Arbeitern wurden die ange⸗ 
drohten Ausſperrungen zurückgezogen, und jo 
wurde ein Vebereinlomungp-abgehdiohen, trotzdem 


Geldſtrafe event. 20 Tagen Gefänguiß ver 
urtheilt. 

— Eine intereſſante Entſcheidung über das 
Verhältniß des Geſindes zur Herrſchaft, das 
gegenwärtig namentlich auf dem Lande viel ven⸗ 
tin wird, fällte die Strafkammer in Brauns⸗ 
berg. Zwei Arbeiter hatten ſich ſchriftlich vera 


das 


Haus zur Tagesordnung und zur 


Abg. Graf Dubsky führt namens des 


* 


5 pflichtet, gegen ein beſtimmtes Tagelohn bei 


A SR 


Vereins zur Förderung des Deutſchthums im den 
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mung der Konferenz⸗Mitglieder eine ungewöhnlich 
gehobene; abgeſehen von dem offenbar für die 
Bethelligten ſehr feſſelnden Inhalte wiſſenſchaft⸗ 
lichen Meinungsaustauſches, iſt die Veſammlung 
belebt von dem Hauche humaner Wiſſenſchaftlich⸗ 
keit, welcher ſie bei uns willkommen heißt. Die 
Thatſache, daß der Reichskanzler ſämtliche Mit⸗ 
glieder empfangen hat, machte großen Eindruck, 
und man hört vielfach Bemerkungen darüber, 
daß ſolche Ehrung der mediziniſchen Wiſſenſchaft 
eine Hebung des geſamten Standes bedeute. 
Am Mittwoch wurde unter vielen anderen ſach⸗ 
lichen Themata vorwiegend die Rolle der Erb» 
lichkeit behandelt und es ſtellte ſich heraus, daß 
die früher allgemein geltende Theorie von der 
Erblichkeit der Lepra als ein im Großen und 
Ganzen überwundener Standpunkt zu gelten 
habe. Am Donnerſtag war auf beiondere Gin: 
ladung ſeitens der Konferenz eine Reihe hervor: 
ragender innerer Kliniker und Neurologen er⸗ 
ſchienen, die ſich auf das lebhafteſte an der 
Debatte betheiligten, unter ihnen in erſter Linie 
Profeſſor Jolly und Oberarzt Dr. Laehr. Die 
Verhandlungen gipfelten in der Diskuſſion über 
die Heilfähigkeit durch ärztliche Kunſt, ins⸗ 
beſondere durch die Serum⸗Therapie des Aus⸗ 
ſatzs. Aus den Vereinigten Staaten von 
Kolumbien ſind Dr. von Carrasquilla und der 
Direktor des dortigen Inſtitutes für Serum⸗ 
Therapie Dr. Olaja Lawerde ſpeziell nach Berlin 
gekommen, um ihre dort gewonnenen günſtigen 
Eindrücke der Kritik des hier berſammelten 
Areopags von Autoritäten vorzulegen. Es wurde 
von keiner Seite geleugnet, daß unzweidentige 
Beſſerungen durch das aus Pferdeblut gewonnene 
Serum bei Lepra erzeugt werden können, aber, 
die aus zahlreichen Nachprüfungen gewonnenen 
Anſichten der Mehrheit aller Anweſenden gingen 
entſchieden dahin, daß es ſich dabei keineswegs 
um eine Heilung, ſondern lediglich um eine 
vorübergehende Beſſerung des Zuſtandes der 
Kranken handle, wie ſie auch nach andern in⸗ 
zwiſchen bereits vergeſſenen Methoden vor ſich 
gehen kaun. Donnerſtag Abend veranſtaltete 
die Berliner dermatologiſche Geſellſchaft zu Ehren 
e eine Feſtſitzung im Laugenbeck⸗ 
hauſe. | 

— Die Verpachtung des Theaters Unter den 
Linden in Berlin iſt geſtern ſo gut wie perfekt 
geworden. Geſtern Nachmittag hat ſich die Ges 
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung konſtituirt, die 
Herr Direktor Richard Schultz mit einem Kapital 
von 500 000 Mork ins Leben gerufen hat. Bei⸗ 
nahe die Hälfte dieſer Summe wurde von Mit⸗ 
gliedern des „Berliner Klubs“ aufgebracht. 
Direktor Schultz wird als artiſtiſcher Leiter mit 
feſtem Gehalt an die Spitze der neuen Betriebs⸗ 
geſellſchaft treten und mit einem Drittel au dem 
Reingewinn des Unternehmens betheiligt ſein. 
Der Abſchluß des; Pachtvertrages mit dem 
Linden⸗ Bauverein dürfte uun nicht lange mehr 
auf ſich warten laſſen. f | 


einem Landwirth zu arbeiten. Da fie die Arbeit 
nicht antraten, wurden ſie auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 24. April 1854 mit 15 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder 3 Tagen Haft beſtraft. Der 8 1 
dieſes Geſetzes beſägt, daß Geſinde dieſer Strafe 
verfällt, welches den Dienſt verſagt oder verläßt. 
Die Strafkammer, an welche die Angelegenheit 
in der Berufungsinſtanz gelangte, ſprach die 
Arbeiter frei, da in dem Nichtantreten 
Dienſtes ein „Verſagen“ im Sinne des Geſetzes 
nicht zu erblicken ſei. Der Amtsvorſteher hätte 
durch Exekutivſtrafen die Arbeiter zur Erfüllung 
ihrer Pflichten anhalten müſſen. 

Poſen, 14. Oktober. Das Schwurgericht 
in Liſſa verurtheilte heute den Nachtwächter 
Adam Kulik aus Kriewen, der in der Nacht zum 
20. Juli mit ſeinem Nachtwächterſpieß den 
Maurer Dudziak, der durch Schreien die nächt⸗ 
liche Ruhe geſtört hatte, erſtochen hat, zu vier 
Jahren Gefängniß. 

Graudenz, 13. Oktober. Heute wurde vor 
der hieſigen Strafkammer gegen den verautwort⸗ 
wort ichen Redakteur Valerius v. Rutkowski und 
den Zeitungsverleger Viktor Kulerski verhandelt. 
Diſelben ſind beſchuldigt, durch einen in der 
„Gazeta Grudziadska“ vom 12. November ent⸗ 
haltenen Artikel 1. die preußiſche Staatsregierung, 
2. die Mitglieder des Hauptvorſtandes des 


Oſtmarken beleidigt zu haben. Die Beleidigung 
der Staatsregierung ſollte darin liegen, daß von 
der Hand der Regierung geſprochen wurde, die 
dafür, daß die Polen ihre „nicht verjährten 
Rechte“ forderten, ſie unaufhörlich peitſche. Fürſt 
Hohenlohe hatte deswegen namens des Staats⸗ 
miniſteriums Strafantrag geſtellt. Au einer 
anderen Stelle beſchäftigte ſich der Artikel mit 
dem Fürſten Bismarck, und hieß es dann weiter: 
„Ehrliche Deutſche haben ſich überzeugen können, 
daß dieſer ihr Halbgott ein gemeiner politiſcher 
Ränkeſchmied ſchlimmſter Sorte geweſen iſt, und 
da er auch der Vater der Antipolenhetze und der 
Hakatiſten war und iſt, ſchwächt obiger Umſtand 
gewiß für das Erſte ein wenig das Wohlgefallen 
an dieſer Hetze und der Schurkenarbeit der 
Hakatiſten.“ Fürſt Bismarck hat es abgelehnt, 
Strafantrag gegen das Blatt zu ſtellen, dagegen 
iſt ein ſolcher von dem Hauptvorſtand des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums geſtallt 
worden. Der Redakteur v. Rutkowski wurde 
wegen Beleidigung des Vorſtandes des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums zu 300 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt, der Mitangeklagte Ver⸗ 
leger Kulerski freigeſprochen. Wegen Beleidigung 
des Staatsminiſteriums wurde auf Freiſprechung 
erkannt. 

Dortmund, 14. Oktober. Am 10. Juli d. J. 
verurtheilte das Schwurgericht die Frau des 
Arbeiters Heinrich Hammerſchmidt aus Birkefeld 
bei Hörde wegen Mordes zum Tode. Die Frau 
hatte ihre Nebenbuhlerin, die Ehefrau Bergmann 
Heſſe aus Pinkal bei Schüren, aus n 
wegen eines Koſtgängers ermordet. Sie hatte 
die Heſſe des Nachts durch einen namenloſen 
Brief in eine Wieſe gelockt, bei den Haaren 
erfaßt, zu Boden gezwungen, ſich auf ſie geworfen 
und ſie mit dem Kopfe ſo lange in einen etwa 
8 Zoll tiefen Waſſertümpel gedrückt, bis ſie erſtickt 
war. Den Geſchworenen war damals die Frage 
vorgelegt worden: „Iſt die Angeklagte ſchuldig, 
in der Nacht zum 27. Februar 1897 zu Berg⸗ 
hofermark allein oder mit andern die Ehefrau 
des Bergmannes Heſſe vorſätzlich getödtet zu haben 
und iſt dieſe Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt?“ 
Dieſe Frage war bejaht worden. Das Reichs⸗ 
gericht hat dieſe Frageſtellung nicht für ausreichend 
erachtet, um die Angeklagte zum Tode zu ver⸗ 
urtheilen, da nicht ausgeſchloſſen ſei, daß die 
Geſchworenen die Angeklagte nur des Todtſchlags 
hätten ſchuldig ſprechen wollen. Das Urthei— 
wurde aufgehoben und die Sache mußte von 
Neuem verhandelt werden. Die Angeklagte hatte 
in der vorigen Verhandlung unter dem Drucke 
der gegen ſte vorgebrachten Veweiſe ein Geſtändniß 
dahin abgelegt, daß ſie die Heſſe ohne Ueberlegung 
getödtet habe. Dieſes Geſtändniß widerrief ſie 
jetzt. Die Verhandlung endete mit der Verur⸗ 
theilung der Hammerſchmidt wegen Todtſchlags 
zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt. 

Paris, 14. Oktober. Seit zwei Tagen 
findet vor den Aſſiſen ein Prozeß ſtatt, der be: 
ſonders durch die Wendung, die er nimmt, die 
öffentliche Meinung ſehr beſchäftigt. Bankier 
Robert v. Oppenheim hatte eine Abenteurerin, 
eine angebliche Baronin de Chaleon, der Be 
trügerei und ſeinen langjährigen Sekretär Michel 
Briaut der Unterſchlagung von 100 000 Franks 
angeklagt. Es iſt nun klar erwieſen, daß Briant 
das Opfer der abenteuerlichen falſchen Baronin 
geworden iſt, zu welcher Baron v. Oppenheim 
ſelbſt in noch unaufgeklärten Beziehungen ſtand. 
In der heutigen Sitzung wurden Briefe des 
Barons v. Oppenheim an Madame de Chaleon 
verleſen, worin er unter vielfacher Anrufung der 
heiligen Jungfrau Segen auf ſie herabfleht. Die 
Briefe zeigen, daß Baron v. Oppenheim der 
Abenteurerin mindeſtens ebenſo vertraute, wie 
ſein Sekretär das gethan. Die Geſchworenen 
ſprachen unter dieſen Umſtänden ſchließlich beide 
Angeklagten frei. 

London, 14. Oktober. Das Kriegsgericht 
in Devonport hat den Kommandanten des bei 
dem Zuſammenſtoß mit dem Torpedobootzerſtörer 
„Lynx“ ſchwer beſchädigten Torpedobootzerſtörers 
„Traſher“, Travers, nachläſſiger Schiffsführung 
für ſchuldig erkaunt und ihn mit einem ſtreugen 
Verweiſe beſtraft. 


0 
1 


j 


Vermiſehte Nachrichten. | 

— Briefe Bismarcks an Kaiſer Wilhelm I. 
und den Kronprinzen Friedrich Wilhelm, ſpäteren 
Kaiſer Friedrich, kamen im Verlauf der inter⸗ 
eſſanten Autographenverſteigerung im Berliner 
Antiquariat von Leo Sichmannsrohn unter den 
Hammer. Einer der Briefe iſt datirt „Berlin, 
18. Februar 1865“. Darin fragt Bismarck beim 
König an, ob er ſich zum Vortrag einfinden darf. 


unterzeichnete Antwort des Königs: „Ich werde 
Sie heute um 4 Uhr erwarten. Was halten 
Ihre Kollegen von Ihrer Anſicht in der Kartell⸗ 
Frage? W. R. 19. 2. 65.“ Das Schriftſtück 
wurde mit 120 Mk. bezahlt. Ein Quartbrief 
an den Kroupriuzen vom 7. April 1886, der 
ü. A. den Paſſus enthält: „Euer Kaſſerlichen 
Hoheit Befehl nachzukommen, werde ich neh um 
5 Uhr im Palais melden“, kam auf 70 Mk. zu 
ſtehen, und ein dritter Brief, ebenfalls an deu 
Kronprinzen, vom 21. April 1878 aus Friedrichs⸗ 
ruh, worin der Fürſt über ſeine neuralgiſchen 
Schmerzen klagt, aber den Unfall in einigen 
Tagen zu überwinden hofft, um dann nach 
Berlin zu reifen, war ſchon für 25 Mk. zu haben. 
Der politiſch intereſſanteſte Brief des Staats⸗ 
mannes, den er von Nauheim aus am 2. Sep⸗ 
tember 1859 an feinen damaligen Vorgeſetzten, 
den Miniſter des Auswärtigen Freiherrn v. 
Schleinitz, ſchrieb, enthält u. A. das Geſuch um 
elnen mehrwöchigen Urlaub, bevor er jeinen 
Poſten als Geſandter in Petersburg antritt. Es 
heißt dann weiter, daß es ihn ſehr ſchmerzlich 
berühren würde, wenn ex den Prinzregenten, der 
damals in Oſtende weilte, vor ſeinem Abgange 
nach Petersburg nicht mehr ſehen ſollte, und er 
legt es dem Miniſter ſehr nahe, doch feine 
(Bismarcks) telegraphiſche Berufung nach Oſt⸗ 
ende beim Prinzregenten zu beramaflen. „In 
Oſtende mich unberufen einzuſtellen — ſo ſchreibt 
Bismarck weiter — hat einen Anſtrich von Zu⸗ 
dringlichkeit.“ Der charakteriſtiſche Schluß des 
Briefes lautet: „Da ich keine ſichere Gelegenheit 
zur Beförderung dieſes Briefes habe, ſo wider⸗ 
ſtehe ich der Verſuchung, politiſche Waͤhrnehmun⸗ 
gen und Betrachtungen zu Papier zu bringen.“ 
Der Brief wurde bis auf 200 Mark getrieben. 

— Die Gelehrten — amüſiren ſich. Es iſt 
merkwürdig, daß jo etwas vorkommen kann, denn 
Poſſenſtreiche und Taſcheuſpieterkunſtſtucke ver⸗ 
tragen ſich gewöhnlich nicht mit dem Eruſte und 
der Würde der Wiſſenſchaft. Aber dieſer logiſche 
Schluß ſcheint nicht immer Daſeinsberechtigung 
zu haben. Die „Nature“ erzählt, daß Elihu 
Thomſon, der berühmte ameritaniſche Phyſiker 
und Elektriker, dieſer Tage den Kellnern und dem 
Wirth eines ſehr bekannten Reſtaurauts in Chi⸗ 
cago, einen hübſchen Streich geſpielt hat. 
gewöhnlich begab er ſich zur Epenszeit in dieſe 
Speiſewirthſchaft und ſetzte ſich zu Tiſch. Der 
Kellner ſtellte ihm mit der Geſchwindigteit und 
dem ungezwungenen Anſtand, der allen Kellnern 
der Welt überhaupt und den amertkkaniſchen 
Kellern gauz beſonders eigen iſt, eine Flaſche 
Wein und die klaſſiſchen Brödchen vor die Naſe. 
Dann wandte er ſich mit einer artigen Ver⸗ 
beugung au den berühmten Gelehrten und fragte: 
„Was wünſchen Sie zu ſpeiſen, mein Herr?“ — 
„Was da iſt,“ erwiderte Thomſon, „aber vor 
Allem muß ich gutes Brod und guten Wein 
haben.“ Darauf der Kellner mit jener gar nicht 
verletzenden Vertraulichkeit, die Jedermann kennt, 
und mit dem vielſagenden Augenzwinkern des 
echten Feinſchmeckers: „Ich werde ihnen die 
fie iſt ausgezeichnet, auf 


Kunſt und Willenfchaft. 


— Die mit der Lepra⸗Konferenz verbundene 
wiſſenſchaftliche Ausſtellung im kaiſerlichen Ge⸗ 
ſundheitsamt weiſt ſehr intereſſante Objekte auf. 
Sie ſetzt ſich ausſchließlich aus Zuſendungen zit- 
ſammen, welche die wiſſenſchaftlichen Forſcher 
für einander ſelbſt beſtimmt haben, und unter: 
ſcheidet ſich deshalb vortheilhaft vor ähnlichen 
Veranſtaltungen, wo Reklame-Medizin und 
merkantile Befliſſenheit den eigentlichen Zweck 
der Belehrung und vergleichenden Kritik in den 
Hintergrund drängen. Aus dem königlichen Mu⸗ 
ſeum für Völkerkunde hat Geheimrath Virchow, 
deſſen 76jähriger Geburtstag von der Konferenz 
freundliche Ehrung erfuhr, altperuaniſche Thon⸗ 
figuren ausgeſtellt, an denen die Spuren von 
Erkrankungen zu ſehen ſind, welche auf das ge 
naueſte mit den Lepra⸗Kranken von heute über⸗ 


einſtimmen. Es weiſt dieſer Umſtand darauf] Tageskurte bringen ; fie h 
hin, daß ſelbſt in jo entfernten Ländern und mein Wort!“ Und mit Eleganz verſchwmdet 
Zeiten der Ausſatz die Aufmerkſamkeit längſtſer. Wenige Sekunden ſpäter iſt er wieder Du 


untergegaugener Kulturvölker zu plaſtiſchen Dar⸗ und findet Thomſon in heller Wuth. „Was ist 


ſtellungen augeregt hat. Bekanntlich hat auch 
Virchow in einem meiſterhaften Bilde Holbeins, 
welches ſich in der Münchener Galerie befindet, 
die Wiedergabe eines Lepröſen erkannt, und in 
der Erinnerung an dieſe Entdeckung hat die 
Bruckmaunſche Verlagsanſtalt Reproduktionen 
jenes in doppelter Beziehung berühmt geworde⸗ 
nen Bildes ausgeſtellt. Die Ordnung der aus⸗ 
geſtellten Gegeuſtände, welche Regierungsrath Dr. 
Kübler beſorgt hat, wird von allen Seiten als 
zuufterhaft gerühmt. Ueberhaupt iſt die Stim⸗ 


denn das 
Gelehrte. „Es iſt doch eine Unverſchämtheit, 
mir ſolches Brod voczuſetzen. Sehen Sie 
doch her, wenn man es nur berührt, zerfällt es 
zu Staub. Und dieſer Wein! Das iſt eine 
Schweinerei! Man kann ihn nicht aus der 
Flaſche ziehen.“ Der Kelluer wird kreideweiß, 
nimmt ein Brödchen zur Hand und es zerfallt 
in Staub, er nimmt ein zweites und es geht ihm 
damit ebenſo. „Und erſt der Wein, der Wein!“ 
brüllt Thomſon wie ein Beſeſſener. „Aber, mein 


Auf derſelben Seite befindet ſich die eigenhändig 


Wie! 


für eine Wirthſchaft?“ ſchreit der“ 


Herr, es iſt doch echter italieniſcher Wein!“ — Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 385 687 000, Zu⸗ 
„Dann gießen Sie mir doch ein Glas ein, wenn] nahme 6490 000. 
Sie können.“ Der Kellner gehorcht zitternd und Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 5 664 000, 
zagend. Aber kaum hat er die Flaſche berührt, Zunahme 498 000. 
als er auch ſchon die Hand zurückzieht, als wenn Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
er ſich die Finger verbrannt hätte. Die geöffnete 85,15 Prozent. = 
Flaſche fällt auf den Tiſch, aber es fließt kein London, 14. Oktober. Bankaus weis. 
Wein heraus. Der Kellner eilt wie wahnſinnig] Totalreſerve Pfd. Sterl. 20 924 000, Abnahme 
d Herrn 250 he Fi: mit 155 ganzen] 659 000. > 

aar von Kellnern auf der Bildfläche er⸗ Not 9 7 
ſchelnt; Tode MM zn 0 10 bald zu Schan⸗ 4 00 Pfd. Sterl. 27 873 000, Abnahme 
den, in einer gar nicht wiſſenſchaftlichen und ge⸗ Baarvorr k 5 
lehrtenhaften Weiſe. Was war geſchehen? Der 8 i 
Gelehrte hatte ſich mit der ganzen Wlithſchaft Portefeuille Pfd. Sterl. 29 381000, Abnahme 

506 000 


einen „wiſſenſchaftlichen“ Scherz gemacht. Zu⸗ N 
fällig hatte er einen kleinen Behälter mit ſtark Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 40 533 000, 
Abnahme 37 000. 


komprimirter flüſſiger Luft bei ſich gehabt; durch 
Oeffnung eines Hahnes ließ er die Luft auf das Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 7 179 000, 
Abnahme 1620 000. 


Brod und auf die Flaſche Wein ausſtrömen. 
Die ſofortige Verdampfung der Luft, die in Notenreſerve Pfd. Sterl. 18 711000, Abnahme 
648 000. 


Folge ihrer Verbindung mit der natürlichen 
Wärme des Brodes und des Weines eintrate] Re ierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 15 259 000, 
bnahme 500 000. 


bewirkte einen ſolchen Temperaturwechſel, daß 
das Brod zerreiblich und »„pulveriſirbar“ wurde Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſſven 
433¾ gegen 43½ in der Vorwoche. 


und der Wein feſt. Wie man ſieht, ein Wunder 
Clearinghouſe⸗Umſatz 126 Mill., gegen die ent⸗ 


neuer Art und ein Genieſtreich, den ſich nicht 
Jeder geſtatten kaun, denn nicht Jeder hat flüſſigef ſprechende Woche des vorigen ahres mehr 
1 Millionen. 


Luft in der Rocktaſche, 

In Frankreich macht man wieder viel 

e je der 5 hes Italieners, e .. 

er in Toulon um die Erlaubniß anſuchte, das Vörſen⸗ Gerichte 

Admiral⸗Panzerſchiff „Brennus“ beſichtigen zu ietin A Be ek 
Temperatur + 12 Grad vieaumur. 5 

764 Millimeter. Wind: SW. 


dürfen, was ihm geſtattet wurde. Da er einige Schön. 
Notizen geſchrieben und einige Skizzen gezeichnet Barometer 
hatte, wurde er verhaftet und gab an, nur zu 
ſeinem Vergnügen einige Aufzeichnungen gemacht 
zu haben. Er wurde in kurzem Wege über die 
Grenze gebracht. Robert Mitchell macht ſich im 
„Matin“ über die Spionenriecherei luſtig und 
meint, was man im Auslande über die franzö⸗ 


Spiritus per 100 Liter A 
loco 70er 43,10 bez. 


100 Prozent 


Berlin, 15. Oktober. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco Wer amtlich 43,00, loco 


27,87, per November 28,00, per Oktober⸗Janua 
28,00, per Januar, April 28,0. ä 
aris, 14. Oktober, Nachm. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Oktober 29,25, per November 29,10, per Nos 
vember⸗Februar 28,85, per Januar⸗April 28,60. 
Roggen beh., per Oktober 17,75, per Januar⸗ 
April 18,00. Mehl ruhig, per Oktober 62,05, 
per November 61,75, per November⸗Februar 
61,25, per Januar⸗April 60,75. Rüböl ruhig, 
per Oktober 59,25, ver November 59,50, per 
Nobember-Dezember 59,75, per Januar⸗April 
60,25. Spiritus ruhig, per Oktober 39,00, per 
November 38,75, per November⸗Dezember 38,75, 
per Januar⸗Apeil 39,00. Wetter: Theilweiſe 
bewölkt. 
Havre, 14. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per Oktober 41,75, per Deze n er 
12,25, pe März 42,75. Ruhig. 
London, 14. Oktober. 96proz. Ja va⸗ 


zucken 1100 ruhig. Rüben⸗Roh⸗ 
zuder loko Sys ruhig. Centrifugal⸗ 
Kuba —.—. 

London, 14. Oktober. Chili⸗Kupfer 


489/19, per drei Monate 48,87. 

London, 14. Oktober. (Schluß.) Termin⸗ 
preiſe für amerikaniſchen Weizen Nr. 1 Northern 
REIN 725 ee 1 9855 46 d. bezahlt 
und Käufer, per März 7 Sh. 8 ½ d. bez', per i 
7 Sh. 61/5 d. bez. i l Ede Don 

London, 14. Oktober. Kupfer. Chili 
bars good ordinary brands 48 Ltr. 15 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 63 Lſtr. — Sh. — d. Zint 
17 gr 12 She 4. Biei 13 Lr. 15 Sb. 
Fr S5 0 8 eiſen. Mixed numbers warrants 

London, 14. Oktober. 


Spaniſches Blei 
13 Ltr. 11 Sh. 3 d. . 


ſiſche erfahre, ſeien öffentliche Geheimuiſſe, 7 Glasgow, 14. Oktober 

DR! 110 fee 00 . 50er amtlich 62,70. eiſen. (Schluß. Mixed Anne ade 
eheimniſſe, welche die Spatzen von allein b 7 0 3 mi T 

Dächern pfeifen. Man dane neben Auf⸗ London, 15. Oktober. Wetter: Regenſchauer. Hr u Warrants middlesborough III. 


e den F eines Lebel⸗Gewehres = | B 
gemacht, das am Deutſchland verkauft worden Veilin, 15. Oktober ih rourt 

ſei. Und doch hätten zu derſelben Zeit ſämtliche —T—T——T— 
Pariſer Blätter eiue Annonce enthalten, in der des Lege , 100 
die Fabrik 0 St. rn Lebel⸗Gewehre zu Pi Le AR 3% 9760 
herabgeſetzten Breiten für Jedermann zum Kaufe]! e N ee 
anbot. Weiter erzählt er folgenden luſtigen Vor⸗ a Wiese e 9780 
fall: Er habe vor einigen Jahren eee ee e 


London lang Sl u 
Umfterdam kurz —,.— 
Paris kurz 
Belgien kurz -,- 
Berliner Domptrülblen 137,90 
Neue Dampfer⸗Somvagnie 


—.— 


bei einem 8 hr 
} 4 ws N 3 en 3% neuländ, Pfandb 9180 
Antigu tätenhändler am Setite-Quai ein Hand“ Cenfradahoſch Fibre. 3100 40 


buch der Artillerie „Aide-mémoire d'artillerie“ de. 0 1) 
gefunden und es ohne Arg gekauft. Zu Danfe Ven ns ben 2145 
augelangt, durchblätterte er die Broſchüre und Ungar. Goloreute 08,0 
war nicht wenig verblüfft, als er auf dem Titel⸗ 


94,10 
121,90 


\ ] 199.00 
Stöwer, Mäh maſchinen⸗ u. 
Faßetad⸗ W 108,50 
4% Hamb. Hyr.⸗Bant 

b. 1900 unk 100,75 


Rumän, 1331er am, Renter, 0 N 
3½9% Hamb. Oyr.⸗Vaut 
unk. b. 19 


Serbiſche 4% über Reute 64 50 


Möge verſpurt. Die Erſcheinung dauerte mehrere 
Sekunden und war von einem donneräynlichen 
Geräuſch begleitet. Die Bewegungen gingen 
von Nord nach Sud. Meuſchrnopfer ſind nicht 
zu betlagen. ort 
London, 15. Oktober. Eine Windhoſe 
hat auf Formola ſchreckliche Verwüſtungen ange⸗ 
richtet. Zwei Tage lang dauerte das Uuwetter; 
mehrere Hundert Menſchen find umgekommen. 
Die große Eiſenbahnbrücke iſt verulchtet und 
werden große Ueberſchwemmungen gemetdet. 


Annees Bat 
arwatdtskont . | 


BR 


Hamburg, 14. Oktober, Nachm. 3 sr, 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Oktober 34,50, per Dezember 
35,00, per März 65,50, per Mai 85,75, 

5 N 14. Okiober, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
I. Produkt Baſis 88 % Rendement, neue Uſauce, 
frei an Bord Hamburg, per Oktober 8,65, 
per November 8,67½, per Dezember 8,75, 
i Januar 8,85, per Marz 9,00, per Mai 


9,15. Matt. 

Bremen, 14. Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. «Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Moto 
5,05 B. Schmalz feſt. Wilcox 25¼ Pf., 
ee ſhield 70800 7 155 bite dad A U 
Choice Grocery 26'/, Pf., White label 26 Pf, 
g 5 Short clear middl. loco 32,00. 


Sehiffsnachriehten. 
a Antwerpen, 15. Oktober. Der Daupfer 
„Powys Caſtle“, von Hamburg nach Antwerpen 
beſlimmt, iu wahrend eines Sturmes arg Der 
ſchadigt worden. Die Schiffsbrücke wurde von 
einer Welle fortgeriſſen. Ver Napitän ſowie ein 


Mann von der Beſatzung wurden über 5 feſt. 


Reis ſtetig. g N | 

a 14. Oktober. Ja va⸗Kaffee 
good ordinary 45,00. f 

Amſterdam, 14. Oktober. 
zin n 37,75. . 

Amſterdam, 11. Oltober, Nachmittags. 
Getreidemartt. Wetzen auf Termine bes 
behauptet, per November 217,00, per März 213,00, 
per Mal 212,0). Roggen loko —, do. au 
Termine beh., per Oktober 125,00, per März 
129,00, per Mai 129,00. Ruböl loto —,—, 
per November⸗Dezember 29,50, per Mai —,—. 

Antwerpen, 14. Oktober, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 15,25 bez. u. B., 
per Oktober 15,25 B., per November-Dezember 
15,25 B. Ruhig. 

Mar: 


Schmalz per Oktober 54,00. 
garime ruhig. | 

Antwerpen, 14. Oktober. Getreide 
markt. Weizen behauptet. Roggen r 


geſpult und ertrauten. — Von dem geſuntenen 
Dampfer „Waterquecn“ fehlen immer noch der 
stapıtun und drei Matroſen. Fünf Mann find 
bis jetzt gerettet, 8 

* Piymouth, 15. Oktober. Ein von 
Barbados Lommiender Dampfer hat unterwegs 
zwei au gelbem Feber geſtorbene Paſſagiere ins 
Meer verfeutt. 


Baukweſen. 


Paris, 14. Oktober. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1961 898 000, Ab⸗ 
nahme 23 1110000. ei 
Baarvorrath in Silber Franks 1206 241 000, 

Abnahme 3888 000. 72 2 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
753 451 000, Zunahme 58 746 000. 
Notenumlauf Franks 3 720 382 000, Zunahme 
a Gerſte feſt. 


13505 000. f ; 
Laufende Hecht d. Priv. Franks 463 206 000, 14, Ottober, Nachm. 
chnung * Frauts 463 20 0 Paris, ußber cht) ruhig, 80% loko 


Sabat d ER 1995 a 85 000 zucken ( Pee Zucer un 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 225 883 000,1 6,50 bis —— Wel! det matt, 
Zunahme 3 6283 N 5 . 3, per 100 Kilogramm per Oktober 


Banca⸗ 


Moh⸗ ; 


Newyork, 14.Dftober. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den alentiſcen Olfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
308 000, do. nach Frankreich 41 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 74000, do. von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 
90 090, do. nach anderen Häfen des Kontinents 

28 000 Orts. a 
Newyork, 14. Oktober. (Aufangskourſe.) 
Weizen per Dezember 95,37. Mais ber 

Dezember 32,75. 

Newyork, 14. Oktober, Abends 6 Uhr. 
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Ztg.“ mittheilt, iſt der geſtrige Krourath nicht 
aus einem plötzlichen Aulaß einberufen worden, 
der Termin für ihn ſtand ſchon feit längerer 
Zeit feſt. Vermuthlich hat das Gutachten des 
preußiſchen Staatsminiſteriums wegen des Eins 
lpruchs Baierus betreffs des oberſten Militärs 
gerichtshofess den vornehmſten Berathungs⸗ 
gegenſtaud gebildet. Dem genannten Blatte zufolge 
befindet ſich gegenwärtig thatſächlich ein Kanzler⸗ 
wechſel in der Schwebe, der aber mit den im Vor⸗ 
dergrunde stehenden politiſchen Fragen in keinem 
Zuſammenhange ſteht. Es ſei ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß wir noch vor dem Zuſammentritt des 
Reichstages einen allſeitigen Waänſchen eutſprechen— 
den Kanzlerwechſel haben werden, der aber keine 
Kriſis, ſondern eine Stärkung der Regierung zur 


Folge haben werde. 

Fraukfurt a. M., 15. Oktober. Der 
Frankf. Ztg.“ wird aus Prag gemeldet: Im 
Jutereſſe des Zuckerhandels pekitloniren hieſige 
wirthſchaſtliche Korporationen um eine Telephon⸗ 
verbindung mit Hamburg und Magdeburg. — 
Die „Frankf. Ztg.“ meldet weiter aus Prag: 
Die Prot ſte gegen die Transportſteuer mehren 
fi täglich. — Hier wurde eine neue Genoſſen⸗ 
ſchaftsbrauerei regiſtrirt, welche im Jahre 1898 
erbaut werden joll. 55 x 

Peſt, 15. Oktober. Kaiſer Wilhelm ſchenkte 


rat Wart : Jegliche Ariech. 6% Golde. v. 5 | 8 . 
biatte die drohende Warnung fand: „Jegliche Nam ange Den o 100 | Stabtnteche Baumwolle in Newyork. | 6,37 | 6,37 
Perſon, in deren Händen man dieſes Werk bes vr Wodensgredit 41,4% 1,0 g g do. Lieferung per Januar. | —,— | 630 
treffen würde, hätte die Strafen verwirkt, welche ern. 80 are hast a Ultimo⸗Kourſe: do. Lieferung per Februar. —.— | 634 
anf. Spionage ſtehen.“ : Schuurſtracks lief Schere. Seen 168 95 | Discontor-Sommandit 19728 do. in Neworleaus .. : 6.00 6,00 
Mitchell nach dem Kriegsminiſterium, wo er den Tall Bankroren Sofa en Dun merQanbeier@efeni@.165,75 Petroleum, raff. (in Caſes) 6.05 | 6,15 
Kriegsmimiſter ſeinen Fund überreichte. Nach⸗ | Ratlonat-Hyp.-Scedit« FTFönamite Trug 17040 Standard white in Newyork 5,50 | 5,55 

dem dieſer das Buch ſtirurunzelud  beficht.ge) Selene 1% —— | Bodumer Mußfapifanrir 186 10 do. in Philadelphia 545550 
hatte, klingelte er einen Adjutanten herbei, denn to. 6805 15 95,50 F 1827 Pipeline Certificates Nopbr⸗ 68,00 70.00 
er in kurzen Worten den Sachverhalt erklärte. de. unkb. d. 1905 Oiberntetotrow , ceſeuſch. 10,9 Schmal Weſtern ſte 8 670 8 
Ter Offizier war ganz betreten. „Das Buch fe (100) 34% —,— Dortm. Union Littr. G. 9826 13 eſtern ſteam. 4,60 4,60 
= 1 i . * 2 x ‚Er op... (100) 4% Oftpreng. Südbahn 95.00 do. Rohe und Brothers 5,00 5,00 
für eine kleine Anzahl Offiziere beſtimmt“, ſagte n el. Tn u. 188 8e Mauser hn 0 Zucker Fair reſin ug Mos co i x 
* eG } 17 3 8 ** 7 r. I. v at Ti —.— 3 
er. „Wir haben die Weifung, es Niemanden iert Wulc-Wriorktäten” 16825 Norvbentſter Up 10510 dados 3/16 35 / 
mitzutheilen, und ich bin überzeugt, daß keine] Stettiner Straßenbahn 147% | Lombardei %% Wei f ar 16 16 
Indiskretion beguugen worden ist.“ — „So deen en 218% Franzoſen 20 Weizen kaum ſtetig. 

n SAN 5 ne ne en it. „Sg ten fürs . Lakem bd Beinee-Sentibab 111.90 Rother Win: rweizen loko. . 97,87 | 98,62 
Krieeminiſter⸗ ß ic anf den A gekrft . ge Nute e e eee eee 
ee J Al Ir anab © 0 DER —— ͤꝛä— ; per IoVemben.... seen 91,121 — — 
den Ale Ju n e der Appen zen i 99 5 14 Oktober, Naam. (Schiußztourſe.) be Deaamber u nenne. 0387 | 0402 
! Ai BT. er la 2 . Ero e ee 2,12 
ſtand aber darauf, es werde ſcharf darüber gez nu = 44 x . 
See cn has er cd u 14 18 Kaffee Rio Nr. 7 loko . 700 7,00 
wacht, duß der Leitfaden nicht in den Defi von d raus gent 103,10 | 103,07 | per November 5,85 | 5,80 
— Pong 60 757 er e ſei, a Ilal. gelte — 953,60 | 03,65 per Januar 650 6,45 
— „Niemand erhält ihn alſo, außer den Gene⸗ Portugieſen. — 22.00 Iy Ana bent eears | 2 = 35 
ralſtabs⸗Offizieren?“ forſchte der Kriegs miniſter, ber Tabaksoblig . 479,00 479,00 0 1 pi ee elears) 3,25 4.85 
und die Antwort lautete zur großen Ueber⸗ % Numäniee rr . . n 
raſchung des jungen Abgeordneten; „Doch, er 1 Nuſſen * 19089 | 102,6) = Bub RR 31.52 32.75 
wird auch noch zwei anderen Perſonen zugeſtellt 4 Mullen de 1804 .. 466% 66,10 kai Fr lager Ben? 
— Er. Majeſtät dem König von Schweden und |, Ruff. Au.... 100, 10020 ( K 35,62 36,50 
8 Mi 3% Ruſſen (neue 94 70 t ee ee 11,25 11.25 
dem ahh e d — Tableau! 4% Serben —— 600 Zinn 1380 13.75 
— [Redeblüthen.] Ju einer der letzten 3% Spanſer änfere Aulelge. 6225 | 62.00 Setreidefracht nach Riben N 85 5 
= abe ie lege. 2, racht nach Liv i f 
Sitzungen des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes Convert. Türken. 22,35 | 2237 2 955 15 ei 4,50 | 4,50 
leiſteten zwei Reduer, die die Nothſtaudsvorlagen Türkiſche Looſe .. 115.50 115.00 80, 14. Oktober. > 
beſprachen und dabei auch das Referat des 1e türk, Pr-Obfigationen.....| 453,00 455,00 | a 14. 13. 
Ackerbauminiſters eingehend kritiſirten, einige Tabae On. 318,00 322,00 [Weizen kaum ftetig, per Oktober 89,62 | 90,00 
St ibiüten, über die da ditorium 1% ungar, Goldrente — 2 — per Diemen 90,50 | 91.37 
tibiüten, ü e das Parlamentsauditorium . 3 5 
niit Lachen quittirte. Der eine Redner behaup⸗ Daun e Are ge 0 275 Mals flau, per Oktober.. . 25,00 | 26,25 
tete: „Die Reblaus iſt das Stecken⸗ Sonate Raga 9 2 Port, per Oktober. 3 1,10 1,85 
pferd, auf dem der Herr Ackerbauminiſter E. de France. nn... 3760 8760 e ee eee eee 
immer herumreitet.“ Der andere Redner verſtieg B. de Laris. 350,00 846,00 
ſich noch höher. „Die hohe Regierung ſollte „ ar 605,0 603,00 Wollberichte. 
endlich die verl ... .. Gärten in die Hand neh⸗ Credit Lyoun nis | 772,00 772 00 b f 
2 Ke 6 n Br 5 Fe er F 100 1 11 99 Gi dee e le Suff“ ztenncher Begehr > 
Koblenz, 14. Oktober. ine Feuersbrunſt ee ns EN 04,6 F 
eruörte beitte Abend das Oekonomiegebäude dez 10 Tuto-ktien. .... ..... | 63600 | 628,00 eee ee P e 
Iadhchen Voſpitals g 1 Roblnſon⸗Aktieun . 20300 203 50 = 
Cambrai, 14. Oftober, Ju der Zucker⸗ Gee auf, Aicha kus een 20656 ; Waſſerſtand. i 
rabrif in Escaudoeupres in der Nähe von Cam- do. auf beutſche Plätze 3 „. . 12½½/ , 12. % * Stettin, 15. Oktober. Im Revier 5,85 
vrai fund eine Keſſelexploſigu ſtatt, durch die) do. auf Italien 5.00 5,12 Meter = 17° 0". 
zwei Arbeiter getödtet und 12 Arbeiter, darunter do. auf London kurz.... DIT NT —... , 
mehrere lebensgefährlich, verwundet würden. Cheaue auf Londen 2,19 || „219 = di 5 = 
„Madrid 15. Ottober. In Granada] dd. au! Aalen le 22 ** Be > Zelegrapbifche Depeſchen. 
wurden gestern Nachmmtag 4 Uhr heftige Erd⸗ ö, nn 380 46,5 Berlin, 15. Oktober. Wie die „Staatsb.⸗ 


[dem Dıfizierstafino des in Naſchau ftatiomirten 


34. Infauterie⸗Negiments, deſſen oberſter In⸗ 
haber Kaiſer Wilhelm iſt, 333 Paar filberne 
Eßbeſtecke, ſowie dem Oberſt die Uniform ſeines 
verſtorbenen Großvaters, welcher ebenfalls In⸗ 
haber des Regiments war. 
Lemberg, 15. Oktober. In Folge Auf⸗ 
forderung der Journale hat ſich hier ein Vier 
boykott gegen das hieſige Konſortium, welches 
ſämtliche Lemberger Brauereien aufgekauft hat, 
um daraus Aktienunternehmungen zu machen, 
aber vorläufig erſt die Erhöhung der Bierpreiſe 
vorniumt. gebildet. 
Marjeille, 15. Okloher. Der außerordent⸗ 
e cee e, lpollmächtigte Miniſter des 
Kaiſers von Japan iſt hier mit einem zahlreichen 
Gefolge eingetroffen. Er befindet ſich auf dem 
Wege nach Rom. 5 
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